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Zur Effektivität des Jungen Films

Perspektiven eines gespaltenen Festivals

Als VOT WwWwe1l Jahren Junge Regisseure und freien Platz finden wiıll Gleichsam 7zwischen
Cineasten das Festival VO  w} Cannes Sprengten beiden Extremen z1Dt es annn nach W1e VOLT

und einen vorzeitigen Abbruch der Veran- die VO Kritikerverband veranstaltete „Se-
staltung CETZWANSCH, hielten Optimisten den maıne Internationale de la Critique Fran-
Zeitpunkt für gekommen, dem spektakulären Calse”, die nach alter Tradition 1n einem
Festspielgedanken abzuschwören Allenthal- kleinen Saal des Festspielpalais täglich einen
ben sprach 19808  - von Retormen un! VO  3 uen Film vorführt.
Konzepten.Zweı re nach der Cineasten-Re- Unter der jetzigen Konstellation dürfte das
bellion steht InNnan einer gleichermaßen erblüf- Festival VO  w} Cannes 1n den nächsten Jahren
fenden und dennoch logischen Konsequenz mC rasch einer Trennung des Publikums 1n wel
genüber: Das offizielle Festival 1St nıcht NUr 1mM Gruppen tühren. Das Palais Uun!: der Wettbe-
rein kommerziellen1nnn restaurıert un!: 1n kOost- werb schon 1in diesem Jahr ausschließ-
spieligen Neubauten untergebracht worden. lıch dem kommerziellen Film reserviert; alles
sondern dıe Bewegung des Jjungen Films Neue ollzog sıch 1n der „Woche der Kritik“
hat siıch VO Festival gelöst un nımmt un! in der „Quinzaine des Realisateurs“ eine
1Ur noch ZU Anlaß, ZUTr gleichen eIt 1n paradoxe Umkehrung des Festspielgedankens.
Cannes eine eigene Filmschau abzuhalten. Sıe Dıie Filme des Wettbewerbs ausnahms-

sıch beziehungsreich „Cinema 11- los unınteressant. Über keinen lohnt CS, AUS-

berte Quinzaıne des realisateurs“ und aAaDO- führlich berichten. Wıe schon 1mM Vorjahr
strophiert durch iıhr Programm moderner, scheint dıe Afinanzıielle Beteiligung amerika-

nıscher Grofßfirmen für die Übernahme 1naufsehenerregender Filme die 1n öllige kom-
merzielle Abhängigkeit Festspiel- den Wettbewerb entscheidender SCWECSCH
schau 1mMm Palais der Croisette. Dennoch, 198913  - se1n als die Qualität der Filme. Man dart sıch
provozıiert keinen Gegensatz. Selbst 1m Vor- arüber nıcht wundern: enn das Reglement
WOTT, das Jacques Doniol-Valcroze der Wwe1l- des Internationalen Verbands der Filmpro-
ten Veranstaltung dieser Art vorangestellt duzenten tür die sSoOgenannten A-Festivals
hat, erinnert die verantwortliche o  o  ._. des leistet einer solchen Entwicklung Vorschub.
Realisateurs de Film“ 1Ur noch Vasc die Andererseits yab nahezu es wichti-
r1gorosen Forderungen des Streikjahrs 1968 SCH Filmen 1n der „Quinzaine“
hne Ose Worte findet InMnan sıch einem sehen: rund 60 Spielfilme 1n der zweiwöcht-
großen „Kinofest“ (Doniol-Valcroze) 1n Can- SCIH Festspielzeit, außerdem Filme 1n der
15 em einzelnen Besucher „Woche der Kritik“. Und W as VO:  } diesen
bleibt D überlassen, ob seın persönliches Einrichtungen ıcht ertafßt wurde, präasen-
Festival 1m Palaiıs bei reaktionärer Gala-Al- tıerte sıch selbst auf dem freien „Marche du
lüre der 1n einem hinter der Rue d’Antibes Film“ SO 7z. B die Produk-
versteckten Kıno hemdsärmeligen Jun- tiıonen Frankreichs, der Bundesrepublik und
SCH Leuten un!: 1mM sSteten Kampf eiınen der skandinavischen Länder nahezu lücken-

los Verireien. Dıie Festspiele VO:  3 Berlin und
Sıehe diese Zschr. 182 (1968) 54 Venedig, die 1n den letzten Jahren autf Filmea E e
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junger Regisseure ausweıichen konnten, Weli- der 1mM unüberhörbaren Aufruf ZUr Einübung
den es 1n Zukunft immer schwerer haben, des Widerstands ipfelt Ebenso eXtirem WI1C

kurz nach Cannes genügend NCUC Filme die geistige Haltung 1St die $ilmiısche Formu-
autzutreıiben. lierung. Godard hat jede Aktion auf iıhre

Während die „Quinzaıine des Realisateurs“ Grundmuster reduziert. Das bedeutet Ver-
alles Filmen zuliefß, das Bedeutung haben zıicht auf Handlung 1m konventionellen Sınn,
könnte tür die augenblickliche Sıtuation des ber auch Starrheit un Gleichförmigkeit des
Filmschaftens der tür eine bezeichnende 41- Optischen, die ermüdet un die didaktische
mische Entwicklung, tellte die „Woche der Absicht des Autors behindert. Ahnlich ergeht
Kritik“ eine Auswahl fraglos sub- Jean-Marıe Straub3 mMi1t seiner Verfilmung
jektiven — Qualitätsgesichtspunkten vor. Beide des „Othon“ VO  3 Corneille. In der Konzep-
Veranstaltungen ZUSAMMECNSCHOMMECN t10N 1STt Straubs Film überzeugend: die Auf-
vorzüglich 1n der Lage, als Kontrast dem führung des Stücks 1ın klassischen Gewändern
kommerzialisierten Festspielprogramm einen un: historischem Ort (vorwiegend 1n den
Überblick über die Tendenzen des Jungen Ruinen des Palatins), ber VOT dem Hınter-
Filmschaftens geben. Frankreich 1St das grund des modernen Roms, dessen Verkehrs-
ıdeale and für eine so „Leistungsschau“, lärm beständig 1n Bild und Ion gegenwärtig
gibt N doch 1n ıhm eine selbstverständliche, ISt; der Verzicht auf jede theaterübliche Dra-
gewachsene Filmkultur, VO: der 1n Deutsch- matiık, das Herunterspielen der außeren Ak-
and nıcht die ede se1in kann, die endlich t1o0n (interessant dıe Beziehung „Vent

etablıeren jedoch eine dringende Notwen- ESt“) ZUgunsten der Dynamık der geistigen
digkeit ISt. In keiner anderen Kunsttorm Aktion ber Straub treibt 1n ()rhon“ seın
nämli;ch reflektieren siıch dıe geistigen Strö- Prinzıp, der Entdramatisierung willen
MUNSCH dieser Zeıt eutlich, findet VOr den Textvortrag jeder theatralischen Praxis
allem der Protest das Establishment entkleiden, aut die Spitze. Die vorwiegend

kompromifßlosen Ausdruck W1e 1m Film italienis  en Schauspieler rasseln den tranzö-
Dabei 1St der überkommene Kunstbegriff den sıschen ext schnell und betonungslos, dazu
jungen Cineasten mıt echt verdächtig. Ihr Be- akzentverstellt herunter, da{fß auch die
streben 1St Ja gerade, Aaus dem elıtären Kunst- Franzosen 1n Cannes ratlos den Saal verlie-
Getto auszubrechen, das Pathos der bedeutsa- ßen, weiıl S1e dem Gesprochenen nıcht folgen
1981401 „Aussage“” meiden. Sıe gebrauchen Fılm konnten. Straub führt seine sıch richtige
als neuzeitliches Materijal der Kommunika- Methode durch Übertreibung ad absurdum,
t10n, als Vermiuttler VO'  3 Ideen und Gedan- ähnlich w1e Lilienthal siıch bei seiner —-

ken, nıcht als Lieferant vorgefertigter (Mo- gleich weniıger interessanten „Malatesta“-
ral-) Rezepte. Filmemachen 1St für S1ie Aus- Verfilmung der letzten Eftektivität eg1ibt,
drucks- und Kontaktmittel. ındem die Texte dahinnuscheln läßt,

Waren Filme dieser Provenıjenz VOT wen1- da{fß MNan dem deutschen Film eigentlich 1U

SCH Jahren noch selten, werden S1Ee auf folgen konnte, WEeLNnN INnNnanl beständig die
Veranstaltungen w1e denen 1n Cannes heute französischen Untertitel las
tast schon ZU!T Regel Jean-Luc Godard, eiıner Wıe vorteilhaft nahm sıch aneben e1in
der Vorkämpfer dieses „NCUCH Kınos“, ‚- vergleichsweise unaufwendiger Film Aaus, Von

nÖövriert sich reilich immer stärker 1n eine dem nıemand recht erwartefife und
Sackgasse eın 1n Cannes gezeigter Fiılm der ann ZUT Überraschung des deutschen
„Vent d’Est“ (Ostwind) oll eine Art Polit- Programms 1n der „Quinzaine“ wurde: Ro-
estern se1n, der Nı 7uletzt auf dem Ge- and Galls „Wıe ıch e1n Neger wurde“.
dankengut Cohn-Bendits basiert: eın Film,

Zu Jean-Marıe Straubs „Chronik der Anna
Vgl. den Bericht ber Godards Fernsehfilm Magdalena Bach“ sıehe diese Zschr. 182 (1968)

„Le gal savoır“ 1n dieser Zschr. 184 (1969) 204 414
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Film, einer der billigsten Spielfilme der letz- die subjektive Sıcht notwendig manıpuliert
ten Zeıt, ausschließlich MI1t Geldern des Ku- ber für jeden Betrachter anschaulichen Zeıt-
ratorıums Junger Deutscher Film gedreht, bezugs. Die weltweite Beachtung, die der
überzeugt durch die Sachlichkeit der Arbeit, lateinamerikanis:  e Fiılm 4 heute findet, be-
die präziıse Umsetzung einer literaris  en Kon- ruht nıcht zuletzt auf dieser Eftektivität.
zeption 1NSs Optische. Vorlage für den Film Während die kommerzielle Filmindustrie 1n
WwWar Odön VO:  e Horvaths Jugend hne unseren Tagen 1n sinnlosem Wettlauf den S1ie
Gott“, die Geschichte e1ines Lehrers, der 1n konsternierenden Massenerfolgen eines PSCU-
einem Zeltlager Zeuge e1ınes Dramas dokritischen, modernistischen Außenseiter-
den iıhm anvertrauten Jugendlichen wird. An- kinos nachjagt (wıe eLtw2 „Strawberry
gesiedelt 1n der Zeıit des autkommenden Statement“, eın Film über die Studenten-
Nationalsozialismus, stellt sıch eindringlich unruhen, 1m Wettbewerbsprogramm MUSiIieTr-
das Phänomen der Erzeugung VO  3 Gewalt haft bezeugte), sınd die wirklich beachtlichen
1n einer Umwelr der Zucht und quası-solda- Kıno-Autoren längst drei Schritte weıter.
tischen Ordnung, ber auch die Frage nach Auch 1n der Gunst eines Jungen ublikums
Möglichkeiten der Exıistenz für einen Men- Das Interesse, das letztes Jahr 1n Berlin die
schen, der nıcht 1n das zwanghafte 5System Woche des jungen jugoslawischen Films un!:
paßt. Galls Film 1STt ruhig un! N:  9 hne ürzlich EerSst 1n Oberhausen die Retrospektive
sens1ibilistische Allüre der modernistische des kubanischen Films fanden, zeigen deut-
Selbstinszenierung. Er bleibt Art seinem lıch
Stoffl, bringt VOT allem die jugendlichen Dar- Die „Woche der Kritik“ in Cannes brachte
teller glaubhaftem Ausdruck. Das Milieu gleich eine I1 Reihe VO  - Beispielen für
acht ıhm nıcht die geringsten Schwier1g- dieses Junge Kıno. Dıie Filme nıcht alle
keıiten. Eınıge wenı1ge Einstellungen genugen gelungen. Manche, w1e der mauretanische
ZUr Ableitung der Vorgänge Aaus ıhrer Zeıit, Film Soleil rachten sich durch unöko-
SCHUß, die Handlung lokalisieren, nomiıschen 1nsatz der Miıttel, durch billıge
nıcht viel, die allgemeinere Bedeu- Forcıierungen ıhre Wırkung. Andere, WwI1e
LuUuNg des Stofts spürbar werden lassen. der englische Film „Kes“, sympathisierten
„Wiıe ıch e1in Neger wurde“ 1St das Imische noch stark MIt den Klischees einer sent1-
Debut eines Theatermanns, eın veritables mentalen Tradition. ber Arbeiten
Meısterwerk seiner Art, das Volker Schlön- darunter, die autmerken 1eßen, die erStTtaun-
dorfis thematisch ÜAhnlichen „Jungen Törless“ ten un ZUr Beschäftigung herausforderten.
WweIit 1n den Schatten stellt Etwa der Film „Misshandlingen“ (Körperver-

Überhaupt scheint mMIr die Chance des Jun- letzung) des jungen chwedischen Regisseurs
SCIHL Fiılms, ftektiv werden, immer mehr Lasse Forsberg. Anlaß für den Film WAar eine
1n den unprätentiösen Beschreibungen eines Debatte 1mM chwedischen Parlament über
Realiıtätsausschnitts liegen, der den Autor eine Gesetzesvorlage, die Möglichkeiten VOLI-

persönlich beschäftigt. Interesse erwecken sah, SOgENANNTE Soziopathen in Heilanstal-
el weniger die überhandnehmenden Selbst- ten e1Inzuweılsen. Der Film konstruilert einen
bespiegelungen noch die akademischen Dıs- Fall Nut Nielsen iSt eın Arbeiter mM1t sehr
kussionsstücke, sondern die Arbeiten CMn radikalen Ansıchten. Als e1ınes Tages seine
gierter Junger Leute, die eine s1e selbst be- Argumente handgreiflich unterstutzt, kommt
treftende Wirklichkeit ZU Mittler Von Pro- mi1ıt der Justıiz in Konflikt. Das iSt tür den
blemen und Einsichten machen, die uns alle
berühren können. Gegenüber dem Theater hat f Siehe den Bericht „Hoffnung autf Lateiname-der Film den großen Vorzug der dokumen- rika' 1n dieser Zschr. 184 (1969) 343 fl’ insb.tarıschen Vermittlung eines solchen Realıitäts- 345 fl! Filmen aus uba und Bolivien. Zu
ausschnitts, des natürlich manıpulierten Filmen aus Brasılien sıiıehe diese Zschr. 182 (1968)enn jede reproduzierte Realität ISt durch 415 un! 184 (1969)
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Unangepaßten der Anfang Vom nde Statt zehnjährigen Mädchens 1n den Vordergrund,
Fragen beantworten, versucht mit den das VO:  3 einer der Familien adoptiert wurde,
Behörden argumentieren, bestreitet die nıe ZUr Schule g1ing un: 1U  - autodidaktisch
Kompetenz der Psychiater, sıch ihren nachzuholen versucht, W 245 ihr die Kinder
'Tests kommentarlos unterwerten. Die Aaus dem Unterricht Sie steht ein
Gesellschaft, dıe 1n ıhm einen unbequemen wenig außerhalb der Gemeinschaft, mehr
Außenseiter sıeht, ordert seınen Ausschluß. geduldet als integriert. Ihre Stunde kommt,
Der Film wurde nahezu vollständig 1Impro- als sıch die Männer des Dorts eines Tages
Visliert. Den Knut spielt eın Laie, der sıch weigern, die schwere Arbeıit des Steinehauens
auch privat vollkommen MIt dem Knut des weiıter für die klägliche Bezahlung VeI-

Films identifiziert, der ebenso mMit den Be- richten, die iıhnen der Funktionär AausSs der
hörden 1ın Konflikt gekommen 1St wı1ıe der Stadt aushändigt. Der Br mit Soldaten
Knut des Fılms Die Ärzte werden VO  3 Ärz- zurück, den Streik brechen Keiner
ten, die Beamten VO:  3 Beamten gespielt. Sıe unternıimmt Dıiıe Männer verharren
hatten bei Drehbeginn keine Ahnung, w1e 1mM Freien, WwW1e S1e VO:  ; den Soldaten uDer-
ihr Partner reagıeren würde. Die Illusion der rascht wurden, umzingelt un eingeschlossen
Wirklichkeit 1St vollkommen, 1n der komö- VO Rıng des Milıitärs. Die Soldaten halten
diantisch präzısen Akzentuj:erung des Films die Gewehre bereit; ber niemand provozıiert
ber nı als Authentizität ausgegeben, SOM - s1e ZUT Aktion. Dıie Frauen achten eın
ern als Spiel MIt realen Möglichkeiten Lamm un opfern seın Jlut 1m Gebet
bewußt. Gerade daraus resultiert die Wirk- die Befreiung. Dıe elit scheint stillzustehen.
samkeıt des Films Der Autor versteckt sich Da schneidet das Junge Mädchen den Fimer
nıcht hinter nachempfundenem Realismus, VO' Brunnenseil. Ohne Wasser sind die Sol-
sondern spielt die Regeln der sozialen und daten Z.U' Abrücken CZWUNSCNH. Eın Toter
polıtıschen Wirklichkeit erkennbar durch, Pro- liegt den Männern. Doch das Dort
vOozlert N! NUr seın Gegenüber 1m Film, versteht die 'Tat des Mädchens ıcht. In eınem
sondern auch seın Gegenüber 1mM Kıno. S1- Akt religiöser Läuterung besprengen s1e ıhr
cher kein Modell-, sondern her eın Glücks- Gesicht mit dem rıschen Blut eınes Huhns.
fall, dieser Fılm. Dann äßt INan S1e 1n die Wüste fliehen. Die

Kamera, die bisher zeugenhaft beobachtete,Das eigentliche Ereign1s des Filmen
überreichen Cannes-Festivals WAar für mich enttfernt sich durch eine lange Zoom-Bewe-

Zung immer weiıter VO  } dem fiehenden Mäd-ein Film AUS Algerien: Jean-Lomunıts Bertucellis
„Remparts d’Argile“ (Manuern AUS T’on) chen und chwenkt 1n einen Hubschrauber
Gleichermafßen Fabel und Roman, symbolisch hineın.
un: realistisch, hat Bertucelli seinen Film Ahnlich dem bolivianischen Film „Yawar

Mallku“ 5 behandelt auch dieser Film die Un-Mıiıtte der sechziger re 1n Süd-Tunesien
angesiedelt, wenngleich der Blick sicher auf menschlichkeit eines Gesellschaftssystems, das

auf Unterdrückung und Ausbeutung ausSsc-Algerien selbst gerichtet bleibt. Miıt langen,
insistierend die rohen Mauern der Behau- richtet iSt, Beispiel eiınes unterentwickelten

dıe der Lands Hıer w1e OFrt artikuliert sıch derSUNsSCIL, stein1ıge Unfruchtbarkeit
Landschaft und das Auf und Nıe- Aufruf ZU: Widerstand 1n der nüchternen

Beschreibung des Elends und der Abhängı1g-der des einzıgen Brunnens abfahrenden Ein-
stellungen beginnt der Film WwW1e eın Doku- keit. Die Art und Weıise, wıe Bertucelli: seine

Fabel AUusSs simplen, für sich M4 völligmentarbericht über eine entlegene Sıiedlung
and der VWüste. Bilder eıner Hochzeıit, undramatisch sich entwickelnden Ereignissen

VO: der harten Arbeit der Männer aufbaut, 1St dem bolivianıschen Film. noch über-
glühender Sonne Uun! VO: Unterricht 1n der
primıtıven Schule chieben siıch e1n. Irrıitie- Siehe diesem Film diese Zschr. 184 (1969)
rend ber trıtt bald die Gestalt eines He 246
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legen. Die Summierung analer Bestandteile Prosperität. In der Einfachheit seiner Ge-
impliziert hne eın Wort der Erklärung die An- staltung, die sıch VO'  3 artiıfiziellen Mustern
klage einer inhumanen Klassengesellschaft, 1n völlig unbeeinflußt ze1gt, gerade eshalb ber
der nıcht einmal ine Einsicht 1n diıe Notwen- eine seltene Intensität erreil  HR 1St „Remparts
igkeıt freiheitlichen Lebensraums wachsen d’Argile“ ZUXr Vermittlung solcher Finsichten
konnte. Der revolutionäre Akt 1St etztlich hervorragend geeignet. Daß ıhm dazu die
nıcht eshalb ZU Scheitern verurteilt, weil Übereinstimmung VO:  w} filmischer Form und

mit Gewalt niedergeschlagen würde, SON- behandelter Situation überzeugend gelun-
ern weil 1mM Bewußfstsein der Unterdrückten SCH ISt, daß wahrgenommene Realität und
tür diese Art von Betätigung kein Platz 1St. erfundene Aktion sıch ruchlos durchdrin-
Bertucellis Fılm rückt damıit eine Perspek- SCH nd erganzen, acht Bertucellis YSt-
tiıve der Unterentwicklung 1n den Vorder- lingswerk für mich ZU besten un:! wichtig-
grund, die weıtaus bedeutsamer 1St als die sten Fılm, den iıch 1n Cannes gesehen habe
mangelnde Teilnahme wirtschaftlicher Franz Everschor

Wegbereıter heutiger Theologie
Es bedarf keines Beweises, daß die Theologen die Wegbereiter heutiger Theologie kann die
der Gegenwart auf den Schultern früherer heutige Theologie VOL Überheblichkeit, VOLT

Theologen stehen. Wer dennoch Beweise Arroganz un: Unbescheidenheit bewahren.
wünscht, mOöge sich bei der auf Bände Sıe kann ihr nicht 11UT ZUuU Bewußtsein T1N-
berechneten, VO  3 Heinrich Fries und Johann SCH, dafß und w 1e csehr das VO  3 ıhr prokla-
Finsterhölzl] herausgegebenen Buchreihe „Weg- mierte und geforderte Neue den Wegberei-
bereiter heutiger Theologie“ umsehen. Die tern verdanken ISt, sondern, daß auch das
prominentesten Theologen des ahrhun- Gegenwärtige das Zeichen des Geschichtlichen
derts Hirscher, Döllinger, Möhler, Drey, un damıt des Bedingten un! Begrenzten
Deutinger, Baader, Pılgram, Sailer, Kuhn, traägt“ (12)
Staudenmaıter, Scheeben un Günther WOCI- Erwin Keller zeichnet auf Seiten eın
den mMıt ihrem Leben und Werk hauptsächlich eindrucksvolles Portraıit des Oberschwaben
eshalb 1n Erinnerung gebracht, weıl Ss1e viele Johann Baptıist Hirscher (1788—1865) Schon
Wege 1nNs Jahrhundert gebahnt en und während seiner Konstanzer Schulzeit trat
als „Wegbereiter ZU Heute des Heute Hırscher mMI1t dem dortigen Generalvikar
wiıllen nıcht VErTrSESSCHN werden dürten“. Ignaz von Wessenberg in Verbindung.

ıcht auszudenken, die Kirche heute Von diesem Unrecht als radikalen Auf-
stünde, WenNnn NUur ein Teil jener Gedanken klärer verdächtigten Reformtheologen CIND-
und Pläne sogleich verwirklicht worden waäre, fing der Student wertvolle Anregungen für
WeNnNn INan die Von ıhnen angestoßene Ent- dıe kırchliche Erneuerung, 1n deren Dıiıenst
Wwicklung nıcht behindert der unterdrückt, se1n SanNzZCS Leben stellen sollte. Miıt
sondern aufgenommen un! weiterverfolgt Jahren wurde Hırscher Protessor für Moral-
hätte! Unter diesem Aspekt bekennen dıie und Pastoraltheologie der soeben (1817)
Herausgeber 1m Vorwort, das den Band ber VO  3 Ellwangen nach Tübingen verlegten
Hırscher und damıiıt die 308 Reihe eröffnet: Theologischen Fakultät.
Ar ernten heute, W as andere gesat. Es 1St Bahnbrechend wirkte Hırscher vor allem
eine Pflicht der Redlichkeit und Wahrhaftig- als Pastoraltheologe. Be1i der Katechese wollte
ke  1t, dies n un! darauf autmerksam

machen.“ Die Konsequenzen aus dieser
Erkenntnis sollte sıch jeder Theologe 1Ns Keller, Johann Baptist Hirscher. Graz,
Stammbuch schreiben: 1e€ Besinnung auf VWiıen, öln Styrıa 1969 396 Lw. 25,80.
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